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PRESSEMITTEILUNG
Auf in den Süden –der Wespenbussard packt sein Koffer
Wolfgang Kuhn, Gebietsbetreuer des Ampertals bei den Landschaftspflegeverbänden Dachau und Fürstenfeldbruck (gefördert vom Bayerischen Naturschutzfonds und dem Bezirk Oberbayern), stellt jeden Monat einen „echten Ureinwohner“ des Ampertals vor. Im August ist es der Wespenbussard (Pernis apivorus), der wieder gen Afrika fliegt, um dort den Winter zu verbringen.
[bookmark: _GoBack]Der seltene Wespenbussard ist den wenigsten bekannt und wird daher in der Regel mit dem deutlich häufigeren Mäusebussard verwechselt. Der Wespenbussard kommt nur während der Brutzeit von Mai bis August bei uns vor und hält sich den Rest des Jahres im tropischen Afrika auf, während der Mäusebussard in den Amperauen ganzjährig zu beobachten ist.
Am Flugbild lassen sich Mäuse- und Wespenbussard gut unterscheiden. Wespenbussarde sind etwas größer, besitzen eine größere Flügelspannweite und deutlich längere Schwanzfedern. Außerdem halten sie ihre langen Flügel im Gleitflug waagerecht ausgestreckt, während der Mäusebussard sie V-förmig anhebt.
Wie sein Name vermuten lässt, lebt der Wespenbussard hauptsächlich von Insekten, überwiegend von Wespen. Im Suchflug oder vom Ansitz aus spürt er Wespennester auf, die er anschließend mit Füßen und Schnabel ausgräbt. Sein dichtes Gefieder sowie Hornplättchen an den Füßen schützen ihn dabei vor Wespenstichen.
Zum Brüten baut der Wespenbussard sein Nest bevorzugt auf hohen Bäumen am Waldrand. 
Männchen und Weibchen unterscheiden sich im ausgewachsenen Zustand relativ deutlich. Männchen besitzen häufig einen schiefergrauen, taubengroßen Kopf. Die Oberseite ist meist dunkel graubraun, während die Unterseite in ihrer Färbung variieren kann, jedoch in der Regel heller als die Oberseite ist. Die Flügel sind dunkel umrandet. Weibchen sind tendenziell stärker verwaschen gebändert als Männchen.
Der Rückgang extensiver genutzter Landschaftsbestandteile in Verbindung mit intensiv bewirtschafteten Kulturlandschaften führt zu einem deutlichen Insektenrückgang und einem eklatanten Nahrungsmangel nicht nur beim Wespenbussard. Als größter Gefährdungsfaktor beim Wespenbussard gilt jedoch die illegale Jagd entlang der Zugroute zwischen Brut- und Überwinterungsgebiet, insbesondere im Mittelmeerraum. 
Die Gebietsbetreuung wird gefördert durch den Bayrischen Naturschutzfonds und den Bezirk Oberbayern
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